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Abstract 

Foliowing the first report of Lacerta praticola from Turkey by Eiselt (1970), two new locali- 
ties have now been found near Cucurpmar (SE Dereköy), Vil. Kirklareli. In the Istranca moun- 
tains , Lacerta praticola is an inhabitant of premontane, subxerophilous oak forests and exposed 
edge habitats within mountain beech forests. The collected 4 specimens belong to the subspecies 
L. praticola pontica. 

Key words: Sauria: Lacertidae: Lacerta praticola pontica ; European Turkey. 


Einleitung 

Die Wieseneidechse (Lacerta praticola ) wurde für die Türkei erstmals 1970 
von Eiselt gemeldet. Das Belegstück ist ein Einzeltier, das im bulgarisch-türki¬ 
schen Grenzgebiet bei Dereköy von Bauer, Spitzenberger und Sochurek 
1967 gesammelt wurde. Bis heute wurde das Vorkommen weder bestätigt, noch 
weiteres Material aus anderen Bereichen dieses Gebietes bekannt. Auch Ba§o- 
glu & Baran (1977) geben in ihrer monographischen Bearbeitung der Echsen 
der Türkei keinen neuen Fundort an. 

Während einer herpetologischen Exkursions reise im Juni/Juli 1990 konnten wir 
die Art an zwei neuen Fundorten im Istranca-Gebirge in der europäischen Türkei 
nachweisen. Diese sollen kurz beschrieben und einzelne Beobachtungen zu Habi¬ 
tateinbindung und Biologie der Art sowie morphologische Daten gegeben werden. 

V erbreitung 

Die Wieseneidechse besiedelt ein disjunktes Verbreitungsgebiet mit einem 
kaukasischen und einem ostbalkanischen Arealteil (vgl. Stugren 1984). Im letz¬ 
ten lassen sich im wesentlichen drei Verbreitungschwerpunkte erkennen 
(Abb. 1, Übersicht): Banat, Südserbien und Ostrumänien/Ostbulgarien. Neuer¬ 
dings haben Helmer et al. (l988) die Art auch aus der griechischen Provinz 
Evros, Thrakien, gemeldet (vgl. auch Strijbosch et al. 1989). Dieser Fundort ist 
der südlichste innerhalb des westlichen Arealteils. 
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Abb.l. Verbreitung von Lacerta praticola in der europäischen Türkei und angrenzen¬ 
den Gebieten mit Übersicht des westlichen Arealteils. Höhen über 300 m N.N. gerastert. 

1 - Malko Trnovo (Buresch &c Zonkov 1933). 2 — - 4 km SSO Dereköy (Eiselt 1970). — 
3 1,5 km NO Cucurpmar. 4 2,5 km NNO Cucurpmar. 5 - Umgebung Treis Brisses, 

westlich Dadia, Provinz Evros (Strijbosch et al. 1989). Zusätzliche Fundpunkte in der 
Übersicht nach Stugren (1984). 

Distribution of Lacerta praticola in European Turkey and neighboring areas. Areas above 
300 m. a.s.l. are stippled. 


Die beiden neuen Fundorte liegen ebenso wie der EiSELTsche im Bereich des 
Istranca-Gebirges (= Yildiz Daglari) im bulgarisch-türkischen Grenzgebiet. Im 
einzelnen sind dies: 

1.5 km nordöstlich Cucurpmar (südöstlich Dereköy), Vil. Kirklareli, 470 m 
N.N., 17.6.1990. Belege: drei Weibchen und ein Subadultes, ZFMK 
51955-58. 

2.5 km nord-nordöstlich Cucurpmar, Vil. Kirklareli, 670 m N.N., Beobach¬ 
tung eines adulten Tieres am 17. 6.1990. 

Mehrmalige Nachsuche während früherer Exkursionen am EiSELTschen 
Fundort (4 km SSO Dereköy) sowie in vergleichbaren Biotopen an der Paßstraße 
südwestlich von Demirköy blieben erfolglos. 
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Abb. 2. Wegböschung in Buchenwald 
(470 m N.N.), 1,5 km nordöstlich Cucur- 
pinar. Lebensraum von Lacerta praticola. 
Slope along path through beech forest 
(470 m a.s.l.), 1.5 km north east Cucur- 
pinar. Habitat of Lacerta praticola. 



Einbindung in Habitat und Vegetationszonen 

Beim Fundort 1,5 km NO Cucurpinar handelt es sich um die Böschung eines 
breiten Weges durch einen forstlich genutzten Buchenhochwald auf Schiefer im 
mittleren Hangbereich einer Bachschlucht (Abb. 2). Die Böschung wies ab¬ 
schnittweise eine eher schüttere, überwiegend aber mäßig dichte Krautschicht 
mit zum Teil dichter Laubauflage und einzelnen Brombeergebüschen auf. Die 
Art trat hier gemeinsam mit Lacerta viridis , Podarcis muralis und Ablepharus 
kitaibelii auf. Auf einer Böschungslänge von etwa 300 m wurden gegen Mittag 
bei sonnigem Wetter insgesamt 10 bis 15 Tiere beobachtet. An verschiedenen 
anderen, feuchteren und üppiger bewachsenen Waldsaumstrukturen in diesem 
Bereich (u. a. mit Pteridium aquilinum) war nur ein einzelnes Tier zu beobach¬ 
ten, das sich auf einem gefällten Buchenstamm sonnte. 

Der Fundort 2,5 km NNO Cucurpinar ist ein lockerer Traubeneichenwald 
ohne Strauchschicht in Kuppenlage (Abb. 3). In den lichteren Partien dominier¬ 
ten Gräser in der Krautschicht. Das einzige hier beobachtete Tier fand sich am 
Spätnachmittag in einem beschatteten Abschnitt unter einem Baumstamm. Im 
Wald selber beobachteten wir keine weiteren Reptilien.'Unmittelbar angrenzend 
ließen sich in stark beweideten, mageren Grasfluren mit Einzelbüschen und 
Adlerfarnbeständen Testudo graeca , Ablepharus kitaibelii , Lacerta viridis , Podar¬ 
cis muralis und P. taurica feststellen. 
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Abb. 3. Submontaner Traubeneichenwald (Quercus petraea; 670 m N.N.), 2,5 km nord-nord¬ 
östlich Cucurpinar. Lebensraum von Lacerta praticola. 

Submontane oak forest (Quercus petraea; 670 m a.s.l.), 2.5 km north north east Cucurpinar. 
Habitat oi Lacerta praticola. 

Nur der zweite Fundort deckt sich gut mit den allgemeinen Angaben Stu- 
grens (l984) sowie den neueren Analysen zur Habitateinbindung in Griechisch- 
Thrakien, woL praticola nur in lichten Eichenhochwäldern an Stellen mit grasi¬ 
ger Krautschicht beobachtet wurde (Strijbosch et al. 1989). 

Das Istranca-Gebirge zeichnet sich durch einige klimatische und biogeogra¬ 
phische Besonderheiten aus (Horvat et al. 1974). Im drastischen Unterschied 
zu der angrenzenden zentralthrakischen Ebene ist es relativ niederschlagsreich 
mit insgesamt eher ausgeglichenem, feucht-warmem Klima. Die Lage zwischen 
zwei Meeren bedingt häufige Tau- und Nebelbildung im Sommer und schneerei¬ 
che Winter (submediterrane Niederschlags Verteilung; ohne Sommerdürre). 

Das Gebirge ist der einzige Standort der südeuxinischen Feuchtwälder in Eu¬ 
ropa, mit zahlreichen aus Kleinasien herübergreifenden Pflanzenarten (z. B. Fa- 
gus orientalis, Rhododendron ponticum; vgl. Mayer & Aksöy 1986). Horvat et 
al. (l.c.) unterscheiden im wesentlichen folgende Vegetationszonen: 
in den niedrigsten Lagen subxerophile Sibljak-Formationen, 
in der submontanen Stufe subxerophile Eichenwälder und 
montane Buchenwälder. 

Von den beiden oben beschriebenen neuen Fundorten der Wieseneidechse im 
türkischen Istranca fällt einer - - ebenso wie der EiSELTsche — in die submonta¬ 
ne Eichenwald-, der andere in die Buchenwaldzone, 
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Im allgemeinen ist die Art im balkanischen Areal nach Stugren (1984) im 
wesentlichen an Eichenwälder mit mildem, submediterranen Klimaeinschlag ge¬ 
bunden. Damit ist anzunehmen, daß das Vorkommen der Wieseneidechse im 
Istranca zwar einerseits auf dessen besonderen klimatischen Bedingungen beruht, 
andererseits jedoch die so kennzeichnenden montanen Feuchtwald bereiche (aus¬ 
gedehnte Buchenwälder, z. T. als feuchte Schluchtwälder) allenfalls entlang von 
Sonderstandorten besiedelt werden (s. o.). Dabei kann jedoch nicht ausgeschlos¬ 
sen werden, daß es sich bei Vorkommen in der Buchenwaldzone nicht doch um 
einen Fall einer regionalen Stenözie am südlichen Arealrand handelt, mit der 
sich das ökologische Optimum in Richtung auf relativ feucht-kühlere Standorte 
verschiebt. 

Mit Sicherheit von L. praticola unbesiedelt sind dagegen die an die zentralthra- 
kische Niederung angrenzenden Sibljak-Formationen. Herpetozönotisch sind 
diese durch Lacerta trilineata und Testudo hermanni gekennzeichnet, die hier 
wahrscheinlich als xerothermophile Leitformen angesprochen werden können. 
Erst ab der subxerophilen Eichenwaldstufe tauchen dann feuchtpräferentere 
Arten wie Podarcis muralis und Lacerta viridis auf, die auch über weite Teile des 
übrigen balkanischen Areals zur typischen Begleitfauna der Wieseneidechse zäh¬ 
len (vgl. z. B. Karaman 1939, Stugren 1961, Bischoff 1976). 

Gravidität und Eimaße 

Alle drei adulten Weibchen erwiesen sich zum Fangzeitpunkt Mitte Juni als 
hochträchtig. Es wurden ihnen vier (zwei Tiere) und fünf Eier (ein Tier) entnom¬ 
men (Tab. l). Die Längen liegen zwischen 10,5 und 12,9 mm bei Breiten zwi¬ 
schen 6,8 und 7,9 mm. Es ergibt sich ein Mittelwert von 12,2 x 7,4 mm (n = 13). 
Anzahl der Eier sowie Zeitpunkt und Grad der Trächtigkeit decken sich gut mit 


Tab. 1. Eigrößen trächtig gefangener Lacerta praticola aus Cucurpinar (17. 6. 1990). 

Egg sizes of Lacerta praticola caught gravid in Cucurpmar (17. 6.1990). 1 - Collection num- 

ber. 2 — Snout-vent length. 3. — Length and width of eggs. 
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1 Sammlungs- 
nummer 

NMW 18931 

ZFMK 51955 

ZFMK 51956 

ZFMK 51957 

ZFMK 51958 

2 Geschlecht 

$ 

9 

$ 

9 

subad. 

3 GL 

133,0 

126,1 

132,5 

137,2 

99,0 

(KRL+SL) 

(51,5+81,5) 

(56,5+69,6*) 

(49,5+83,0) 

(52,3+84,9) 

(37,0+62,0) 

4 Kopflänge 

10,5 

11,2 

9,5 

11,3 

8,3 

5 Kopfbreite 

5,4 

7,8 

6,8 

7,3 

6,0 

6 Vorderbein länge 

15,5 

15,0 

13,4 

13,3 

11,2 

7 Hinterbeinlänge 

24,0 

22,2 

22,4 

21,4 

16,3 

8 Abstand a/b 

a < b 

a = b 

a < b 

a = b 

a < b 

9 Zweites 

+ 

_ 

+ 

+ 

+ 

Interparietale 

10 Occipitale 

fast 

quadratisch 

quadratisch 

breiter 
als lang 

breiter 
als lang 

trapez¬ 

förmig 

11 Supraciliar- 

4/4 

3/2 

3/3 

5/5 

7/8 

granula 

12 Temporalia 

23/25 

24/27 

25/27 

28/28 

22/26 

13 Supratemporalia 

3/3 

3/2 

3/3 

3/3 

3/3 

14 Massetericum 

nein 

ja 

nein 

nein 

rechts 

erreicht Supra¬ 
temporalia 

15 Gularia 

18 

17 

17 

20 

16 

16 Dorsalia je 

36 

37 

35 

35 

36 

Querreihe 

17 Ventralia 

28 

28 

28 

29 

28 

Querreihen 

18 Femoralporen 

11/12 

11/11 

11/11 

12/11 

12/12 

19 Subdigital- 

22/24 

21/23 

22/22 

22/** 

22/21 

lamellen (4.Zehe) 


Tab. 2. Maße und variierende Pholidose-Merkmale von Lacerta praticola aus der europäischen 
Türkei. Alle Maßangaben in mm. Werte zum Exemplar NMW 18931 aus Eiselt (1970). 
* — Schwanz regeneriert. ** — rechte Zehe defekt, a — Abstand der unteren Vorderecke des 
Suboculare von der Schnauzenspitze, b — Abstand der Hinterecke des Frontale zum Occipita- 
le-Hinterrand (a, b nach Stugren 196l). 

Measurements and Variation of pholidosis of Lacerta praticola from European Turkey. All 
measurements in mm. Dates of specimen NMW 18931 from Eiselt (1970). * — Tail uncomple- 
te. ** — Right toe defect. 1 - Collection number. 2 — Sex. 3 Total length (snout-vent + 

tail length). 4 — Length of head. 5 - Width of head. 6 — Length of fore legs. 7 — Length of 
hind legs. 8 — Distance a/b: a - Distance of lower anterior edge of subocular to tip of snout; 
b Distance of posterior edge of frontal to the posterior edge of occipital (a, b see Stugren 
1961). 9 Second interparietal. 10 — Shape of occipital. 11 Supraciliary granules. 
12 — Temporals. 13 — Supratemporals. 14 Masseteric in contact with supratemporals. 
15 — Gulars. 16 Dorsals. 17 Rows of ventrals. 18 — Femoral pores. 19 Subdigital 
lamellae. 
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Angaben aus der Literatur (Fuhn 1969 zit. n. Stugren 1984, Ba§oglu & Ba- 
ran 1977, Bischoff 196). Die Maße der Eier liegen geringfügig über dem von 
Bischoff (l.c.) angegebenen Wert von 11x6 mm. 

Morphologie und Systematik 

Lacerta praticola gilt heute als westlichster Vertreter der kaukasischen Fels- 
eidechsen-Radiation. Noch bis in neuere Zeit wurde die Art in die engere Ver¬ 
wandtschaft der Bergeidechse (L. vivipara) gestellt. Bereits Arnold (1973) kam 
jedoch zu dem Ergebnis, daß die phänotypische Ähnlichkeit beider Formen als 
Konvergenz aufgrund ähnlicher Habitateinbindung zu werten ist („ground dwel- 
ling lizards occuring most usually in rather moist herbaceous places“)* Die Er- 
gebnisse immunologischer Untersuchungen bestätigen die große Distanz zu 
L. vivipara und gleichzeitig die Zugehörigkeit von L. praticola zum Lacerta - 
saxicola -Komplex (Lutz & Mayer 1985, Mayer &: Lutz 1989). 

Maße und Pholidose der gesammelten Tiere sind in Tabelle 2 zusammenge¬ 
stellt (vgl. a. Abb. 5). Darüber hinaus lassen sich folgende Werte angeben, die für 
die Kleinserie sowie das von Eiselt (1970) beschriebene Exemplar konstant sind: 
Postnasalia einfach und das Internasale berührend, 

Tympanicum erreicht die Supratemporalia nicht, 
jederseits sechs Sublabialia, 

sechs Paare Infralabialia, wobei die ersten drei eine Naht bilden, und 
jeweils eine Schilderreihe um das Präanalschild. 

Färbung und Zeichnung der von uns gefundenen Individuen (Abb. 4) fügen 
sich problemlos in die von Bischoff (1976) beschriebene Variationsbreite ein. 

Aktuell werden von der Wieseneidechse zwei Unterarten unterschieden. Die 
Nominatform umfaßt die Populationen der kaspischen Abdachung des Ostkau¬ 
kasus, während Tiere des Westkaukasus und des balkanischen Arealteils zu L. p. 
pontica Lantz & Cyren, 1919 zu stellen sind (Stugren 1984). Als einziges 
Differentialmerkmal gilt die Zahl der Infralabialia-Paare (Stugren l.c.). Die 
türkischen Tiere sind mit durchgängig sechs Paaren klar L. p. pontica zuzuordnen 
(Abb. 5); die Nominatform weist hingegen nur V 5 Infralabialia auf. Die übrigen 
Pholidose-Parameter variieren so, daß sich erwartungsgemäß keine Anhalts¬ 
punkte für eine etwaige Sonderentwicklung der Art am südöstlichen balkani¬ 
schen Arealrand ergeben (vgl. Tab. 2). 


Abb. 4. Weibchen von Lacerta praticola , 
1,5 km nordöstlich Cucurpmar. 

Female of Lacerta praticola , 1.5 km north 
east Cucurpmar. 
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Abb. 5. Portrait eines Weibchens von 
Lacerta praticola (ZFMK 51956). 

Female of Lacerta praticola (ZFMK 51956). 


Eiselt (1970) stellte sein türkisches Exemplar noch zu „L. praticola pontica 
mit? Einschlag von hungarica “. Diese Populationsgruppe wurde von Stugren 
(1961) auf der Basis ostbulgarischer Tiere aufgestellt. Später zeigte sich jedoch, 
daß die von Sobolewsky (1930) abgegrenzte Unterart L. p. hungarica (Terra 
typica: Mehadia bei Bäile Herculane, Südost-Banat) in den entscheidenden 
Merkmalen keinerlei Konstanz aufweist, so daß sie in die Synonymie von 
L. praticola pontica zu stellen ist (Stugren 1984). 
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Zusammenfassung 

Nach der Erstmeldung von Lacerta praticola durch Eiselt (1970) wird diese Art aus der 
europäischen Türkei von zwei weiteren Fundorten in der Umgebung von Cucurpinar (SO De- 
reköy), Vil. Kirklareli, gemeldet. L. praticola bewohnt im Istranca-Gebirge subxerophile 
Eichenwälder und exponierte Saumstandorte innerhalb der Buchenwaldzone. Die gesammelten 
Tiere (4 Exemplare) sind zu der Unterart L. p . pontica zu stellen. 
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